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J n Ia n d. 


Berlin den 1. Januar. Der bisherige Kam: 
mergerichts Aſſeſſor Stech iſt zum Juſtiz⸗Komwlf⸗ 
farius bei dem hieſigen Stadtgerichte und zum No- 
tarius publicus in dem Departement des Kanımers 
gerichts beſtellt worden. 

Der bisherige Ober⸗Landes Gerichts⸗Referenda⸗ 
us Mulertt iſt zum Juſtiz ⸗Kommiſſarius bei 
n Untere Gerichten zweiter Klaſſe in der Witten⸗ 
berger Gegend, mit dem Wohnſitze in Brehna, be⸗ 
ſtellt worden. 

„Der Ober ⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Fer⸗ 
din and Quirini iſt zum Notar in Achen beſtellt 
worden. f 

Der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Karl 

Theodor Stündeck iſt zum Notarius in dem 

Friedens⸗Gerichts⸗Bezirke Kanten, Landgerichts⸗ 

Bezirks Kleve, mit Anweiſung ſeines Wohnortes 

iu Kanten, beſtellt worden. 

Seine Majeftät der König haben des Herrn 

Fürſten zu Putbus Durchlaucht zum Landtags: 

f arſchall des am 16. Januar d. J. in Stettin zu 

eröffnenden aten Pommerſchen Provinzial-Landta⸗ 

ges, und den Heren Geheimen Regierungs⸗Rath, 

Landrath von Schöning, zum Stellvertreter des 
Landtags⸗Marſchalls zu ernennen geruht. 

1 Os —— 1 

A u s I un b. 
N u 5 l a n d. 

f Stzhngtetsburg den 22. Dezember. Die hie⸗ 
0 22 5 Eſencbalten Folgendes: „Se. Kaiſerl. 

oheit der Eeſarewitſch berichtet Sr. Majeſtät dem 


ten, ſo wie ſolche, welche zu keinem 


Kaiſer unter dem 13. d. M., daß Se. Kaiſerl. Hoh. 
deſſelbigen Tages in die Graͤnzen des Gouverner 
ments Wolhynien eingerückt it, nachdem Hoͤchſt⸗ 


derſelbe mit den ſaͤmmtlichen Truppen der im Kd⸗ 


nigreich Polen befindlich geweſenen Ruſſiſchen Gar⸗ 
den den Uebergang über den Bug bei dem Flecken 
Wlodau bewerkſtelligt hatte. Der Verrath und 
Treubruch des größten Theiles der Polniſchen Trup⸗ 
pen hatte Se. Kaiſerl. Hoheit aller Moglichkeit bes 
raubt, langer im Königreiche zu verweilen, und den 
Ruͤckzug noͤthig gemacht, der über Pulawy und Lu⸗ 
bartow vor ſich ging. Se. Kaiſerl. Hoh. fügt hin⸗ 


zu, daß bei Abfertigung des Berichtes der Miniſter 


der Finanzen des Königreiches Polen, Fürft Lubedi, 

und der Deputirte des Landtages, Graf Jezierski, 

bei Hoͤchſtdemſelben angelangt find, die ſich auf 

fn Wege von Warſchau nach St. Petersburg be⸗ 
nden. I 

Se. Königl. Hoheit der General» Major Prinz 
Alexander von Wuͤrtemberg ift zum Befehlshaber 
der r. Küraffier: Divifion ernannt und Se. Königl- 
Hoheit der Prinz Eruſt von Wuͤrtemberg dem Chef 
befagter Divifion beigeordnet worden. x 

N ET n 8 

Patis den 23. December, Blos in der Vor⸗ 
ſtadt Saint » Germain waren am 20. im Ganzen 
25,000 Mann Truppen auf den Beinen. 

Der Kommandeur der 1. Militair⸗Diviſſon, 22 
Pajol, hat einen Befehl erlaſſen, wonach alle Of⸗ 
ficiere, welche nicht zur Garniſon von Paris gehd⸗ 
Korps gehb⸗ 
ren und nicht ihr Domizil in Paris haben, die 
Hauptſtadt auf der Stelle verlaſſen müſſen. 

Einem Befehl des Erzbiſchofs von Paris zufol⸗ 


ge ift es verboten, diefes Jahr die um Mitternacht 


vor Weihnachten alljährlich in den Kicchen der 
Hauptſtadt ſtattfindende Meſſe zu leſen. Seit 
der Schreckensregierung iſt dies das erſte Mal, daß 


die Katholiken von Paris diefer religidſen Feierlich⸗ 


keit nicht beiwohnen dürfen. Der He. Erzbiſchof 
hat ſich vor der Hand aus Paris entfernen zu muͤſ⸗ 


fen geglaubt, was ihm feir den Ereigniſſen des fen wäre Inzwiſchen war das Urtheil des 


Juli noch nicht begegnet iſt. Die Quotidienne 
bringt obige Verordnung mit der beunruhigenden 
Stellung in Verbindung, worin ſich die Gläubigen 
und der Klerus von Paris befaͤnden. f 
Nach einem Schreiben aus Morbihan vom 15. 
d. werden dort taglich Hausunterſuchungen ange⸗ 
ſtellt, ohne daß man angiebt, kraft welches Geſe⸗ 
tzes dieſe Gewaltthaͤtigkeiten, die, wie es in jenem 
Schreiben heißt, die ruhigen Buͤrger nur erbittern, 
ausgeübt werden. a ö 
Die Garniſonen auf Korſika follen auf 6000 M. 
gebracht werden. N 
Die Befeſtigungsarbeiten und die Verprovianti⸗ 
rung von St. Sebaſtian werden fortwährend thäs 
tig betrieben. Auch die Citadelle von Bayonne 
wird auf einen reſpektabeln Fuß geſetzt. 
Geſtern Vormittags gegen 10 Uhr fingen von 
Neuem, Aufläufe in der Straße Tournon und in den 
Umgebungen des Luxembourg ſich zu bilden au. 
Mau warf mit Steinen nach der Nationalgarde, 
welche eine große Anzahl Leute in Haft nahm. 
Nach 1 Uhr wurde in allen Straßen Generalmarſch 
geſchlagen, und in kurzer Zeit waren die National: 
Garde⸗ Bataillone auf ihren Sammelplaͤtzen aufge⸗ 
ſtellt. Am Louvre, auf dem Platz des Palals-Royal, 
in der Straße St. Honore hatten ib Volksmaſſen 
gebildet, welche immer mehr auſchwollen. Gegen 
2 Uhr erſchien der König auf dem Balkon ſeines Pa: 
lais, und richtete einige Worte an das Volk, wel: 
che mit dem Rufe: Vive le Roi! erwiedert wurden. 
"Später durchzog eine große Anzahl von Studenten 
und Zöglingen der polytechniſchen Schule die Stra⸗ 
ßen des Quartiers vom Palais-Royal unter dem 
Rufe: Vive Pordre! und redeten den Leuten zu, ſich 
nach Hauſe zu begeben. Eine Deputation derſelben 
begab ſich zum König, und wurde hoͤchſt gnädig em⸗ 
pfangen, Gegen 4 Uhr wurde die Maſſe in der 
Straße St. Honors fo ungeſtüm, daß man zu eners 
giſchen Maaßregeln greifen mußte, um ſie zu zer⸗ 
ſtreuen. In dem Augenblicke, wo die Nationalgarde 
hierzu Anftalt machte, erfuhr mau, daß ein Offi⸗ 
ziler der Nationalgarde des Stadtbannes zwei Meſ⸗ 
ferſtiche bekommen, welche ihn jedoch nicht gefaͤhr⸗ 
lich verwundet hatten. Nach der geſetzlichen Auf: 
forderung machte nun die Nationalgarde⸗Kavallerie 
zwei Chargen, wobei inzwiſchen nur eine einzige Per⸗ 
fon verwundet wurde. Um 10 Uhr Nachts war in 
allen Theilen der Stadt die Ruhe hergeſtellt; gegen 
Mitternacht zogen die Truppen und Nationalgarden 
von ihren Sammelpläßen ab, und die Nacht ver: 
floß in gewohntem Frieden. Dieſen Morgen zeigen 
x £ 
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ſich nirgends Symptome von Aufregung; alles! 
hoffen, daß der Tag in Ruhe Gingchen —— 
Der Courier fr. ſagt in Bezug auf die geſtrigen 
Unruhen: „Ein denkwürdiger Tag iſt vorüber. Er 
iſt die Entwickelung einer Kriſe, die furchtbar 
werden konnte, die aber am Ende heilſam gewe⸗ 


Pairshofes noch nicht bekannt; es wurde erſt in der 
Nacht bekannt. Man konnte ſich fiber die Wirkung, 
die es hervoebringen mußte, nicht taͤuſchen. Mors 
gens war Paris in Folge deſſelben ſtarr vor Erſtau⸗ 
nen. Das Volk konnte nicht begreifen, wie jo große 
Verbrecher der Gegenſtand von ſo viel Nachſicht 
ſeyn könnten; in der Nationalgarde zeigten ſich 
Symptome der Aufregung und Entmuthigung, denn 
zwiſchen ihr und dem Volke herrſchten gleiche Ges 
ſinnung wie gleiche Jatereſſen. Der Anblick, den 
Paris darbot, war düſter; Unruhe und Beſorgniß 
ſtanden auf allen Geſichtern geſchrieben; eine Uns 
zahl von beunruhigenden Gerüchten wurde verbrei⸗ 


tet. Wo die Proklamation des Praͤfekten geleſen 


wurde, hoͤrte man von zahlreichen Gruppen Ver⸗ 
fluchungen gegen die Exminiſter und ihre Richter 
ausſtoßen. Gegen 11 Uhr bildeten ſich Aufläufe 
und ſogleich ertönte der Generalmarſch.“ — Der 
Courier fügt feinem Berichte hinzu, daß die Mafe 
ſen nirgends etwas Drobendes gehabt und größtem 
theils aus Neugierigen beſtanden haͤtten, und ſchließt 
dann: „Die Regierung waͤre ſehr ſtrafwuͤrdig, wenn 
fie die Großmuth des Volkes und der Bürgermiliz nicht 
zu würdigen wüßte, Gegen ein ſolches Volk iſt Miß⸗ 

trauen nicht erlaubt, einem ſolchen Volke darf man die 
feierlich verſprochenen Buͤrgſchaften der Freiheit 
nicht verweigern. Nur zu lang hat man dieſe Vers 
fprebungen illudirt; der Augenblick ift da, wo ſie 
realiſirt werden müffen. Wir wiſſen ſehr gut, daß 


es Leute giebt, die ſagen, weil das Volk ruhig iſt, 


ſo braucht man nichts zu thun, um es zufrieden 
zu ſtellen; allein dieſe feigen Inſinuationen werden 
keinen Eingang finden.“ . 

Der Constitutionel bat verſichern gehört, daß 
man bei den geſtrigen Unruhen gerufen habe: Es 
lebe Karl X., der Herzog von Angouleme und Hein⸗ 
rich V.] Auch hat er in der Gegend des Luxemburg 
einen wichtigen Fang gemacht. Den ganzen Mors 
gen zeichnete ſich unter dem Haufen, wo die Un⸗ 
ordnung am größten war, ein Mann von hoher 
Statur, in einem grauen Kittel gekleidet, aus. Als 
man ihn verhaftete, fand ſich unter dem Kittel eine 
— Soutane; und fo hatte der Constitutionel feie 
nen Jeſuiten und das „Geheimniß aller Unruhen“ 
von dieſem Tage. 

Laut der Quotidienne haben 1 Herzog, 1 Mar⸗ 
quis, 5 Grafen und 1 Baron für den Tod des Für⸗ 
ſten von Polignac geftinimt. 

Niederlande. 4 

Brüſſel den 25. Dezember. In der geſtrigen 

Sitzung des Nationalkongreſſes kam ein fernerweitle 
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882 von 2393 Einwohnern des Großherzog: 
ums Luxemburg ein, die dei Belgien verbleiben 
wollen. (2) In Fortſetzung der Disfuffion über den 
Konſtitutionsentwurf wurde der Artikel, welcher die 
dn den des Unterrichts ausſpricht, mit einer großen 
e gegen 
e Ruhe iſt zu Gent zwar hergeſtellt, allein 

ſteht zu befürchten, ſie werde Ei 1 E 
ſeyn. Man verſichert uns, Hr. Plaiſaut habe den 
Befehl des proviſoriſchen Gouvernements, das Frei⸗ 
korps aufzuldſen, nicht in Vollziehung geſetzt. 
Auch der Gouverneur von Ryckere iſt noch nicht abs 
geſetzt. Was wiirde der Kongreß wohl anfangen, 
wenn die alten Miniſteriellgeſinnten zu Gent den 
Prinzen von Oranien daſelbſt proklamirken! 

„Antwerpen den 23. Dezember. Nach unſeren 
Londoner Nachrichten haben die Botſchafter der fünf 
Mächte ſich am 20. d. wieder verſammelt, um über 


unſere Angelegenheiten eine definitive Uebereinkunft 


zu treffen. Die Unabhängigkeit von Belgien und, 
wie man ſagt, auch die Freiheit der Schelde, ſoll 
anerkannt, die Nationalſchuld aber getheilt werden. 
m 21. ſab man die Angelegenheiten Belgiens und 
Hollands als regulirt an. 
Das Freikorps in Gent, 
hat, beſteht eben auch aus Fabrikarbei⸗ 
fern daſelbſt, die in dem Belgiſchen Patriotismus 
einen Erſatz für den unuͤberwindlichen Hunger mehr 
Wa de wiſſen. Es wurden Abtheilungen der 
5 unicipalgarde und Spritzenleute wider ſie aufge⸗ 
oten und rauften ſich mit ihnen. Hr. Plaiſant kam 
— hier an, um nach der öffentlichen Sicherheit, 
ren Adminiſtrator er ift, zu ſehen und Gen. Du- 
vivter erließ eine Proklamation. Prof. de Ryckere 
Statthalter der Provinz, denahm ſich ſchwach und 
Hr. de Meulenaere (Abgeordneter) iſt nun an ſeine 
Stelle ernannt. 
„Die Anſtalten der Holländer deuten beſtimmt auf 
die Behauptung der Antwerpener Citadelle auch 
währen) des Winters. Sie haben ſolche nicht allein 
berflüffig bisher verſorgt, ſondern auch Anſtalten 
getroffen, das Waſſer zu ſolchem Zweck ſoviel mög: 
ich ferner offen zu halten, indem ſie den Deich zwi⸗ 
ſchen dem Flandriſchen Haupte und Burght durch⸗ 
8 daß, = 85 5 ein⸗ 
| ann, der uͤberſchwemmte i 
Volders ſchwer frieren wird. a: Web 
9 roß brit an nien. 
A an den 21. December. So weit die neu⸗ 
3 3 noch Gelegenheit gehabt haben, iu ih: 
en einen Blick thun zu laſſen, haben ſie 
der . beſonders durch die Herabſetzung 
mer a Beſoldungen, ſtatt daß man bisher im⸗ 
ſparniſſe enn den angriff, wenn das Land auf Er⸗ 
Vertretung dag Aber auch in Hinſicht auf die 
Parlamenk f a: Nation haben fie Dokumente vor's 
gemſich aus 2 zu dürfen verlangt, welche eine 
i gedehnte Reform ahnen laſſen, nam, 


welches ſich aufſaͤtzig 


von langer Dauer 


lich, auf einer Seite ein Verzeichniß der Ortfhafs _ 
ten, welche jetzt Mitglieder ins Unterhaus ſchicken, 
nebſt deren Volkszahl, und auf der andern ein 
Verzeichniß derjenigen Städte, welche beim Cenſuß 
im Jahre 1821 eine Bevölkerung von mehr als 
10,000 Seelen gehabt, aber das Recht nicht beſi⸗ 
tzen, Abgeordnete zu ſchicken. Auch ſcheinen ſie 
mit einer Unterſuchung befibäftigt, welche die bes 
ſten Reſultate haben muß, namlich die Einführung 
eines neuen Steuerſyſtems, welches zu gleicher 
Zeit die gewerbtreibenden Klaſſen weniger drucken, 
und dem Schatze mehr einbringen wuͤrde. 

Die Unruhen haben ſich zwar vermindert, und 
auch die Brandſtiftungen find weniger häufig; aber 
dennoch iſt ſo viel Militair erforderlich, um nur die 
Gefaͤngniſſe in den Landſtaͤdten zu bewachen, daß 


ſowohl London, als die Seehafen beinahe entbloͤßt 


werden mußten. g ; 

Wegen des unruhigen Zuſtandes der Umgebung 
von Mancheſter iſt der Veomanty Befehl ertheilt 
worden, ſich bereit zu halten, um auf den erſten 
Wink auszuruͤcken. Ein Anerbieten der Stadt Dor⸗ 
cheſter und deren Umgegend, eine Abtheilung rei⸗ 
tender Yeomen zu ſtellen, ſoll von der Regierung 
angenommen worden ſeyn. 

Der erſte, vor der ernannten Special⸗Kommiſſion 
in Wincheſter gefuͤhrte Prozeß endigte mit dem To⸗ 
desurtheile über acht Auftuhrmacher und Maſchinen⸗ 
brecher, und zum Gluͤcke ſcheint einer derſelben ein 
Raͤdelsfuͤbrer zu ſeyn. Der Globe meint, dieſes 
werde mehr zur Berichtigung der verworrenen Be⸗ 
griffe Vieler aus der arbeitenden Claſſe uͤber die in 
Rede ſtehenden Verbrechen wirken, als alle trocknen 
D die ihnen fonft wohl zu Gchdr 
aͤmen. 8 

Donnerſtag Abend trat der Herzog von Suffer im 
großen Staate die ihm verliehene Wuͤrde als Praͤſi⸗ 
dent der K. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften an. In 
feiner Dankrede lud er die Mitglieder ein- fur allemal 
für die nahe Zeit, wo die Ausbeſſerung feines Hauſes 
beendigt ſeyn werde, auf jeden Mittwoch bei ſich 
zum Frühſtück, und die, welchen dieſes nicht paſſen 
moͤchte, zu Abend, bei ſich ein. 


Päͤpſtliche Staaten. 
Nachrichten aus Rom vom 15. d. M. zufolge 
hatten ſich nach Beendigung der neuntägigen Exe⸗ 
nien für den heiligen Vater Papſt Pius VIII. JJ. 
E. die in Rom anweſenden Kardinäle, fünf und 
dreißig an der Zahl, am 14. Nachmittags um 3 
Uhr im feierlichen Zuge ins Konklave verfügt. 


N r E a 

In Albanien iſt Alles ruhig. In Kandien ſchei⸗ 

nen die Egyptier die Ruhe und ihre Herrſchaft durch 

allerlei Beguͤnſtigungen der Eingebornen befeftigen 

zu wollen, dagegen find in Afien neuerdings Un⸗ 

ruhen ausgebrochen, die ſich beſonders in der Gr 
gend von Erzerum zeigen, e 


Vermiſchte Nachrichten. 

oh, dem Deftr. Beob. hat der Kaiſer von Oeſtreich, 
dus Anlaß der in Warſchau ausgebrochenen Uaruhen, 
die Ausfuhr der Waffen, in deren Kategorie auch 
die Senſen und Piken zu zählen find, dann die 

unition nach dem Königreiche Polen und in den 

reiſtaat Krakau für die Dauer der gegenwärtigen 

F allgemein zu verbieten geruhet. 

Bekan ntinachung. 

Der Maler Joſeph Eduard Gillern und 
die Anna Roſalia May hierſelbſt haben vor Eins 
gehung der Ehe durch den gerichtlichen Vertrag vom 
Iten dieſes Monats die Gemeinfbaft der Güter 
und des Erwerbes unter ſich ausgeſch oſſen, wel 
ches hiermit bekannt gemacht wird, 

Poſen den 27. November 1830. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Edictal: Citation, 
Folgende Perſonen, als: 
1) der Schneidergeſelle Michael Gottlieb Schulz 
von hier, welcher im Jahre 1804 Poſen verlaſ⸗ 
55 und im Jahre 1806 aus Bremen die letzte 
Nachricht von ſich gegevden; 


2) George Roll, welcher vor 30 bis 40 Jahren 


Waldwaͤrter auf den Jerzewer Gütern bei Bonke 

geweſen und ſeitdem verſchollen iſt; 

Joſeph Nikolaus d'Everon, welcher ſich vor et⸗ 
wa 25 Jahren in einem Alter von 18 Jahren 
von oem Vater, dem Koloniſten Nikolaus 
d'Everon, von Buchwalde entfernt hat, in die 
Dienſte des Bernhardiner⸗Kloſters zu Zirke ges 
treten, von da aber weggegangen, und ſeitdem 
keine Nachricht von ſich gegeben hat; 

4) Mathias Tobias, welcher ſich vor etwa 60 
Jahren als Geſelle von hier entfernt und keine 
Nachricht von ſich gegeben hat; 

5) Johann Pryba, Sohn der Tuchmacher Anton 
und Anna Catharina Marianna Prybafchen 
Eheleute, geboren zu Rogaſen, welcher zur 
ehemaligen Suͤdpreußiſchen Zeit zum Militair 

enommen, und ſeitdem keine Nachricht von 
ch gegeben hat; 

6) Johann Gottlob Schmidt, geboren zu Glogau 

am Izten November 1772, welcher im polnis 
ſchen Militair gedient hat und vor etwa 30 Jabh⸗ 
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ren hier als Lazareth⸗Inſpektor geftorben ſeyn 


ſoll, und ſeitdem vermißt wird; : 
7 Hypolyt Roch Mazurowicz, geboren zu Po⸗ 
ſen am ıgten August 1790, Sohn der Seba⸗ 
ſtian und Franeiska Mazurowiczſchen Eheleute, 
welcher im Jahre 1813 zum polniſchen Militair 
gegangen und ſeitdem 8 Nachricht von ſich 
gegeben hat; a 


12 


8) der verabſchiedete Wachtmeiſter Eruſt Riegne 
welcher ſeinen legten Wobuſitz in Guhrau ges 
habt, und feit 20 Jahren verfchollen N 

fo wie deren etwa hinterlaſſene Erben und Erbnehe 
mer, werden aufgefordert, von ihrem Leben und 
Aufenthalte ſofort und ſpateſteus bis zu dem auf. 
den arſten Juni 1831 Vormitftags 
vor dem Landgerichts, Aſſch 81055 
5 eſſor von * 

Gerichtsſchloſſe angeſetzten Kg ie 
geben, widrigenfalls auf ihre Todegerkiä arung und 
was dem anhängig, nach Vorſchrift der Geſetze er⸗ 
kannt werden wird. 

Poſen am 18. Juli 1830, 

Könial, Preuß. Landgericht. 


Auf meinem Speicher nehme ich auch dies Jahr 
Getreide auf Schültung, an, von jetzt bis Johanni 
gegen 2 fgr. Lagergeld fuͤr's Viertel, worin die Kos 
ften für's Umarbeiten und die Verſicherung gegen 
Feuersgefahr mirbegriffen find. . 

Poſen den 3. Januar 1831. 

Friedrich Bielefeld, Markt Nr. 45. 


Im Zamade: Kruge Nro. 85. iſt ein brauner, gut 
abgerichteter Huͤhnerhund für einen jehr billigen Preis 

zu verkaufen. 

Ein Paar gute Rutfhpferde, Schimmel, Englän⸗ 
der, auch ein halbverdeckter Reiſe⸗ Wagen, ſind 
billig zu verkaufen bei Carl Swoltz, 

Weinhandlung Markt No. 46. 
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Börse von Berlin. 


„ —  —— 
Den 31, Dezember 1830, e- en 5 
Fus. |Briete]G eee Geld, 


Staats - Schuldscheine x». » = © . 533 847 En 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 941 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 [5 19 — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 77 76f 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. et 4 824 IR 
Neum, Inter. Scheine dio A 824 Ann 
Berliner Stadt- Obligationen „| 4 | 88, | 88 
Königsberger dito 8 4 en — 
Elbinger dito Br re 414 — ie: 
Danz. dito v. in T. 2 33 
Westpreussische Pfandbriefe 4 804 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 4 875 — 
Ostpreussische Jüo 2 4 — 90% 
Pommersche . 4 1102 — 
Kur- und Neumärkische 408 4 101 100g 
Schlesische dito 4 Eu 10035 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — 8 80 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark| — F 59 — 
Holl. vollw. Ducaten [ — 14 1 
Neue dito 4 — 104 
Friedrichsd'ort. — 4 11412 
FF sea 5... . = 4 5 
Peer den 31. Derbr, 1830, 
Posener Stadt-Obligauonen „ 4: bi 01 1 


